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1n Mexıko hın In dieser Phase darüber durchweg die ege In der Rechtmäßfßigkeit dieses Verkaufts. Un-
des besseren Verständnisses und des Presse wurden dieser Zustrom und diıe terdessen hat der israelısche Woh-
Dıalogs wolle die Kırche ihren e1ge- Außerungen Johannes Pauls IAP teıl- nungsbaumıiınıster und stellvertretende
116  —_ Beıtrag eısten, ohne hre spezıf1- welse auch mIıt kritischen OmmMenta- Mınısterpräsıident Davıd Levı einge-

raumt, den Erwerb des Hauses 4U Sschen Ziele und Kompetenzen ren begleitet; 1909028  z hielt dem Papst
überschreiten. Eiınmischung 1ın die inneren Angele- Miıtteln seınes Mınısteriums WwWesentL-
Während selnes einwöchıgen Autent- genheıten Mexıkos VOT. Ob ın ab- ıch miıttinanziert haben (40 DPro-
halts ZOR der Papst große Menschen- sehbarer eıt eıner Revısıon der ent der Kaufsumme VO insgesamt
I1N1Aassen Be1 den öffentlich zugang- laızıstisch-antiklerikalen Verfassungs- 35 Miıllıonen Dollar)
lıchen Veranstaltungen esu- bestimmungen kommt, 1St nıcht sıcher. Unterdessen wI1es der amtıerendecherzahlen VO einer Miıllıon un: israelısche Mınısterpräsıident Yıtzhak

Shamıiır den Protest der christlichen
Kirchenführer mI1t dem Hınweiıls
rück, Israelıs hätten das Recht, sıch
überall ım Lande anzusıiedeln. Eın Spre-
cher der israelischen Regierung wartf

Israel: Proteste christlicher Kırchen den Kırchen VOT, S1e hätten dıe laufen-
den gerichtlichen Klärungen ZUur Frage

Mıt eıner beispiellosen Aktıon haben Nachdem bereıts unmıttelbar nach der Rechtmäßigkeıit des Verkaufts des
dıie wichtigsten 1ın Israe] ansässıgen der Besetzung des Hauses Miıtt- ehemaligen Hospizes abwarten sollen.
christlichen Gemeiinschaftten Ende woch der Karwoche ersten Prote- Der Oberste Gerichtshoft sraels hatte
Aprıl iıne aus ıhrer Sıcht SCdC- sten und Z tumultartıgen Zu- mIıt eıner Entscheidung VO Aprıiıl
hene Gefährdung des selt langem aUu- sammenstößen, zuweılen Bete1- diıe Sıedler WAar ZU Verlassen des
Berst abılen Gleichgewichts zwıschen lıgung hoher christlicher und muslımı- Gebäudes aufgefordert, Vertreter
den verschıedenen Relıg1onsgemeın- scher relıg1öser Würdenträger, SC- jedoch ollten bıs Z.UT endgültigen Klä-
schaften In Jerusalem protestiert. Als kommen WAal, hatten zehn christliche rung 1n der Sache 1mM Haus verbleıben
Äntwort auf die Besetzung eines Hau- Kirchenführer, darunter auch der a können. Dıie Kırchen wollten jedoch
SCS 1n der unmıttelbaren ähe der teinısche Patriarch VO Jerusalem, die gerichtliıche Klärung nıcht abwar-
Grabeskiırche, das das griechısch-or- Aprıl dıe Schließung der heiligen ten, weıl S1€e dıe Vorgänge als letztlich
thodoxe Patrıarchat weıterhın als Eı- Stätten In eıner Erklärung angekün- politisch motivrert einstuten un: nıcht

als eınen blofßen Rechtsstreit FEı-gEeENLUM für sıch reklamıert, durch dıgt und begründet. In dem Schreiben
rund 150 milıtante, zume1lst amerıka- wurde daraut hingewlesen, da{ß dıe gentumsrechte.
nıschstämmige jüdısche Siedler ENL- Aktıon der Sıedler das Überleben Diese Posıtion verteidigte auchschlossen sıch dıe christlichen Kırchen christliıcher Gemeininschatten 1mM Heılı-
un Gemeinschaften eiıner eintdg1- SCH Land gefährde. Die Hausbeset- der lateinısche Patriarch VO Jerusa-

lem, Michel Sabbah, verschiedentlich
gn Schließung aller heiligen Statten in ZUNg ausgerechnet In der Karwoche 1ın Interviews miıt ausländıschen Me-srael, Ostjerusalem und den VO  — IsS- nanntien S1€E 1ne Provokation den dien. Sabbah bezeichnete nıcht 1U dieel besetzten Gebieten. freien Zugang ZUYT Grabeskirche. Der Anwesenheıit der Sıedler als 1ıne 1N114aN-Akt der bewafftneten Besetzung kom- nehmbare Verletzung des Status qUO
Scharte Reaktiıon auf promıttiere dıe Unversehrtheit un dıie 1n der Stzidt, sondern krıitisıerte auchrelıg1öse und kulturelle Autonomıie dıe israelısche Regierung schart SsCnhHausbesetzung des Christen-, des Armenıiler- un: des iıhrer Unterstützung der Sıedler. ImMuslımvıaertels der Stadt Er verletzeSelt Menschengedenken 1St das — übrıgen zeichnete Sabbah eın ambiva-
STE Mal, da{ß dıe christlichen (Gemeın- den selt langem geachteten Status qUWO lentes Bıld der israelischen Gesell-1ın der Jerusalemer Altstadtschaftften freiwillig diesem Miırttel schaft: Auft der einen Seılte gyebe eın
oreifen. Unter Anwesenheıt führender Das ehemalıge griechisch-orthodoxe aQggressIiV gyestimmtes, dialogunwilliges
Persönlichkeiten der beteiligten Kır- Hospız St Johannes WAar I Aprıl srael, auf der anderen Seılte ber auch
chen wurde Morgen des Aprıl Polizeischutz VO den Sıedlern moderate Juden, die ihre Solıdarıtät

besetzt worden. Eın iınzwiıischen Nnier- mIıt den Christen ZU Ausdruckteierlich die Schließung der Jerusale-
INner Grabeskirche vollzogen. Von den getauchter Armenıier hatte das Haus brächten und das Verhalten der Sıed-
Kırchen der Stadt WAar eın halbstündı- ler kritisıerten.bısher gepachtet. Auf Umwegen über
SCS Protestgeläut hören. Islamısche iıne panamaısche Scheinftirma wollen Zu den letzteren gyehört der Jerusale-

die Siedler In den vermeıntlic recht-Würdenträger folgten diesem UNSC- LLICT Bürgermeıster Teddy Kollek: BeI
wöhnlichen Schritt iıhrerseıts mıt der mäfßßiigen Besıtz dieser Immobilie SC- öffentlichen Auftritten ın den USA
Schließung des Jerusalemer Felsen- Anfang Maı bezeichnete Kollek dielangt se1ın. Der griechısch-orthodoxe
doms un der Aksa-Moschee auf Patriarch VO  —_ Jerusalem, Diodoros I Aktıon als eınen „schweren Fehler“
dem Tempelberg. bestritt jedoch VO Anftfang die un ine „Dummheıt”. Der israelı-
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schen RegJjerung hielt VOT; dıe Stied- Stuhl igt SECIL langem für internaluo- Hınwels auf cdıe Sperrung durch das
ler ihrer Aktion IN EermMunfkfer‘: Hnale (Sarantien)für den offenen‘: AL Mliılıtär veErweıigert Protestaktionen

W 1E dıe der Bewohner VO e1t SahurHaben; Ohristliche Kirchenführer gang Zzu den heiligen Stätten ı Jerusa-
ıeh der ‚Uberreaktion Zugleich lem C111 ebenso WIE Versuche alternatiıve,
krıtısierte Kollek atch das sriechıisch= Vo  a Israel unabhängıige Formen des
ötrthödoxe Patriarchat; das Hospiz /7u den ıinteressantestien Aspektender Handels un der Wırtschaft schaf“

Vorgänge das Hospız St Johannes fen sollen uch das Selbstbewuflstseinüber Jahre lang vernachlässıgt und
obendrein NIS vertrauens- gehört die Tatsache, daß dıesem der Palästinenser gegenüber den ISra

Fall Chrısten verschiedener Konfes-würdıgen DPerson verpachtet haben elıs stärken kelfen selbst WENN damıt
An anderer Stelle MIECINLE Kollek, S1IONECN sıch SCIHNCINSAaIMECIN Handeln dıie politischen un mihlitärischen Kräf-zısammenfanden und muslimischeNamen „falschen Mess1anısmus- teverhältnisse nıcht wesentlıch N+

solle Jerusalem MIL Aktıonen WIC der lıg1öse Führer sıch dem obendreın dert werdenschlossen Hıer sınd Veränderungender Sıedler .1 C1In ZwyerkLes Beırut VOCJI:-

wandelt werden. spürbar, WIC SIC schon während der
nunmehr SECIL über ‚.WeE1l Jahren andau-

des Aufstandes derernden „Intıfada Zunehmende Klagen
am erstenmalhandelten den besetzten Gebieten lebenden sCH überzogenen
Christen CINCINSAaM Palästinenser die israelische Be- Gebrauchs VOGewalt

satzungsmacht Zu Tragen kamen
Im Kern veht be; Mhieser Auseinan)- Mit der Intifada scheinen Auch die Führende AVertreter christlicher (ze-
dersetzung ıe Beachtung der aut christlichen Gemeinschaften daäsu meinschaften ihnen Auch der
Gewohnheitsrecht basıerenden Auftei- übergegangen SC1IN, 116 rühere lateinısche Patriärch Sabbah äulßer-
[ung der Jerusalemer Altstadt zwischen Zurückhaltung aufzugeben hat ten sich mehrtach Ööffentlich ZzZu FOort-
den dreı sroßen relıg1ö6sen Gruppie- dies bereıts Rückwirkungen auf Ae Sans der „Intifada: Protestschrei-
TuNsSsCH Muslıme Christen und Juden Beziehungen wıischen dem StAaAt RL ben, ELWa ‚Erklärung der
der dıe Stadt über Jahre ıhre relatıve e| un den Christlıchen Kırchen 1N5- Jerusalemer Kirchenführer VO

Ruhe der aNgESPANNIEN hage esamt SO sprach der Leıter des Aprıl 1989“ (Wortlaut Ecumeni  ]
Staat Israel WIEC den VO  e Israel be- vatiıkanıschen: Nötre-Dame-enters Press SeErvicEe, In dAjeser Pro-
seEeELZzZLEN Gebieten verdankt och Jerusalem; Monsignore” Richard. Md- bekräftigten 5 }E dıe Ptlicht Als
den /Öer Jahren hatte der Oberste CS the) KNA-Intervıiecw Kirchenführer, sıch ZUuUr S1tuAtIon
riıchtshof des Staates Israel (3 89) bereıts VOFTF 'halben iıhrem Liand außern und PrOteStkLEr-
Muslım Beruftung auf diese Auf- Jahr V.CO  } ‚gebroöchenen Verhält- ten die wiederholten Verstöfße
teiılung der Altstadt unteErsagt sich Das Verhältnis SC längst nıckht verbriefte Rechte der Bewohner
jüdıschen eıl anzusıedeln. mehr ungetrübt W1E6 noch VOT WEN1- VO Jerusalem der Westbank Uun: dem

Seit Jahren jedoch versuchen be- SCH Jahren Den christhchen Kırchen (Gazästreiten Man ZCIZLE sıch CMpOrL
werde wıeder bedeutet; dafß über dıe höhen Verluste Menschen-

LLMMMLE jüdische Aktıyistengruppen,
diesen Status qUO adutrech - ma  c} VO ihnen „Ergebenheitsadres- leben und über dıe Tötung VO »unDbe-

sen den israelıschen Staat waffneten un: unschuldıgen Men-lauten, dafß SIC sıch muslimıschen schenTeıl der Stadt ansıedeln so‘ Jerusa- Za den . y}ichtigsten Ereignıissen der den „überzögenen C}e-
brauch VO Gewalt schließlich überlem auf Dauer systematisch ‚Juddi- etzten eıt zählen ı dem usammen-

sieren Der Ostteil VO Jerusalem hang die Vorgänge dıe mehrheit- UNANSCMCSSCH schartfe Straten
N15 rechtsstaatlichen Umgang MLwurde VO Israel Sechs-Tage Krıeg iıch ohristliche Stadt eıt Sahur,

VO 1967 Zurückerobert Unmittelbar WEeIL NC Betlehem. Diese größte Gefangenen b7zw. IN1T Bürgern, drie- 1ı
Polizeigewahrsam C  I: W CFH-nach dem Kriıee würden beide 211e christliıche Stadt ı der Westbank Lrat

der Stadt wieder 10© ECINELN- treı nach dem: Motto der Bostoner den Dıie Kirchenführer PrOtESLIETLEN
dıe Schließung VO Schulen und

Samıe Verwältung estellt 1980 rief WeasParty VO 1773 merıkanı-
cschen Unabhängigkeitskampf: '95

Universıtäten, dıe Anwendungder Staat Istael Jerusalem SC1IHNCECT
VOKollektivstrafen und mahnten den

„CWISCH und untelbaren Hauptstadt wıthout rePrEeSCNLALLION
7U S e1N Statiurs der bisher keine T-

freıen Zugang den heiligenStätten(keine Vertretung Parlament BeIl dieser Erklärung handeltenationale Amerkennung gerunden hat keine Steuern) — Steuerstreıik,
wörauthin Aas israehsche Miılıtär. die sıch yUal=S eindeutige ParteinahmeTST unlängst würde UJS amerikanı- tür die palästinensische Seıite.schen Senat wıederum C1H Vorstofß Stadrt ZU Sperrgebiet erklärte un be-

ternommen die amerikanısche Re- weglıches Eisentum der Bürger'als F- Dıe SCINNNSESftfentliche: räsenz der
SICFUNS ZUT" Anerkennung Jerusalems SAaLZz für dıenıcht gezahlten Steuern christlichen:. Kırchen derVergan-

köntiszierte.Als Hauptstadt Israels bewegen un senheit hatte 1ne n Reihe VO'  i

damıiıt uch ZUur Verlegung des S1ItzEes Drei Patriıarchen SAamıdt Delegätionen Gründen Sıeht 11A  —_ einmal VO der
des US Botschafters Israel VO  s Tel Tatsache a b da{fß C111 Tel der Hıerar-ıhter Kirchen wüuürde‘ ] VErSaNgECNCNH
Avıvy nach Jerusälem Der Apostolısche Herbst der Zugang eıt Sahur IN1ITL chie (und des Klerus) ausländischer
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Herkunft WaTr bzw 1ST und 11LU  — SIE Entweder den Arabern und da Komplexıtät der Sıtuation den VeCeTrT-

1AC begrenzte Autoritdt genOl, MM1t den Gegnern, oder ber 1La  — schiedenen Ländern deutlich un
hatte dıes VOT allem MIL der starken übergeht hre Zugehörigkeıt den gleich die Berührungspunkte; die sıch
Zersplıtterung und IMIT der Stelung als Arabern und ‚Ördert damıt TSLT recht zwischen einzelnen Ländernergeben.
MinderBeit LUN Von den INSgESAM muslımısche Vorbehlalte ihnen N+*
und 12 Mıllıonen Bewohnern der über Gegenüber dem westhlichen; Bestandsauftnahme:der.
Westbank und des Gazastreıfens sind christlich gepragtien Ausland beklagen verschıiedenen Länder
HUF LWa 000 Christen Hınzu kom die chtistlichen Araber, dAafß 111A:  > S1E

IMNECIN 00 Chfrfisten ım Jerusalem Von (vegensatz Juden un Muslimen Be1l den Berichten über Indonesıien;
den Millıonen israelischen Staats- kaum wırklich wahrnehme: Für die Malaysıaund Pakistan spielteder Fak-
bürgern sınd LWa A0 O© Araber, Ca“ Eıinheit den (christliıchen) Ara- LOr Islam un Vorstellungen Von
VO. 400 Christen Dıe Mehrheit der ern kommt noch erschwerend hinzu, idealen Gesellschaftsordnung
Christen Heılgen Liand gehört daßdie Interessen derjenıgen ı111 den basıerend auf der Shariıah, dıe bestim-

besetzten Gebieten nıcht ohne ;E- mende. Rolle. Deutlich wurde fürder osriechısch orthodoxen Kırche
oder sınd Melkiten und Lateiner } )arı- KGSs iıdentisch sind MIL den Interessen Thailand dıe Raolle des Buddhismus als

derer, dıe ı Israel selbst wohnen. Derüber hınaus x1bt noch 1116 Vielzahl dıe das Land bestimmende relig1öse
kleimerer katholıscher; Orthodoxer; Anteıl der Auswanderer ı1ST den Kraft
orı:ıentahscher christlichen Arabern ı den besetztenun protestantıischer In Srz Lanka ;1SE cdıe S1ituation’ ebentfallsGemennschaftften (vg]l Rafıq Khboury; Gebieten besonders hoch
Chretiens arabes de Ia Terre Salnte Te1l durch das buddhı-Angesichts dieser schwierigen Lage, stische Frbe bestLmmt das der Aus-Etudes Oktober 1988 398) der Christen ı vornehmlich ı
Hie arabischen Christen sınd aulser- disch oder muslimısch :gepräagten Um- einandersetzung INIL den Famiılen

ebenfalls VO. kıiınduistischen Elemen-dem SECIT langem ZWUNSCH, A teld WAar die Schließung der heilıgen ten beeinflußt wırd Fndien hat I1N€eber sıch ausschliefßlich mush*- Stätten A4US Protest. die Aktion lange TIradıtion „säkulärısti-misch detinıerenden arabıschen Natzto- der jüdıschen Sıedler insofern uch CIn

nalbewußtsein hre Zugehörigkeit ZUT Versuch, das Gewicht der schen“ Regierungsform, W dazu be1-
LTUß; daß der relig1öse Faktor hinter„arabıschen Na trion‘ BeweIls Chrıisten ı Palästina stärker als bısher sachlıchen politischen Rücksichtenstellen Für dıe jüdische Seite gehören die Waagschale werten. rücktrat. In der ungsten Vergangen-
heıt.1ı1ST der Einfluß radikaler hındulstı-
scher Gruppen jedoch ständıg g-
wachsen.
Lrotz ‚ vıeler ideologischer Umnter-
chiede lassen sıch FÜr dre Chına,Ostasıen:„Theologen beraten ber Kirche Vietnam und Farwan; Südkorea un

und Politik Singapur im koönfuzianischen Gedankenz
gul viele UÜbereinstimmungen finden,

Dıie christlichen Kırchen ı Asıen sınd ZEIZLE dıe diesjährıge Tagung der dıe das Denken über die Beteiliıgung
alle ı esonderer Weıse MIL dem Pro- Theologischen Beratungskommıissıon der Relıgionen polıtıschen Vorgän-
blem ihres Verhältnisses ZUr Polıitik der Vereinigung der asıatıschen Bı- SCH bestimmen E.ıne Kategorıe tür
un der staatlıchen Macht kontron- schofskonferenzen Hongkong sıch bılden die Philıppinen dıe ka-

Miıt Ausnahme der Philiıppinen (23 Aprıl bıs Maı Auf der tholische Kırche der Ver-
befinden sıch die christlichen Kırchen Theologentagung S1NS darum diıe gangenheıt HN sehr bestimmende
überall Asıen der Miınderheit da „Asıatısche theologische Perspektive auf. dem politischen, Sektor g..
S1IC INSgESAM nıcht mehr als TOzent AA Verhältnis der Kirche ZUuUr Welr spielt hat aünd ı noch spielt. Es ıIST

deüurtlich beöbachten, daß dıeder Bevölkerung umfa$ssen; wöbei sıch der. Politik- bestimmen. (Gruppen
der Anteıl der Katholiken auf Z Pro- VO JE zwölf Theologen, die Jeweıls fängliıche ähe ZUT gegenWwartıg beste-
ent beläuftt: SteIits daraus erg1ibt sıch einzelne Tänder vertraten; begannen henden‘. Regierung Akritischen
deutlich da{fß der Fantlufß der Christen hre Überlegungen dieser Thematık Sohidarität gewichen 15L Ias Ergeb-
nıcht bestimmend SC11N kannn Vielmehr N1$S der Analyse der verschiedenen Si]1-MIt Analyse de”r politischen Ver-
iNnUuUssen S16 versuchen der /7/usam- hältnısse ıhres yeweiligen Tandes un: LLALIONEN ergab da{fß die Kıirche sıch
menarbeit INIL Partnern aus den ande: recht unterschiedlichen SıtuationenBeschreibung der Rolle der KUur=
LE  e} Relıg1onen und anderen dıe (Ge+ che darın |Neses methöodische Vorge+ Asıen vortindet sölchen S1C 1106

sellschaft bestimmenden Gruppen CU1- hen hatte den Vorteil daß VO der unterdrückte Minderheıt 1ST ande-
SCHEC Vorstellungen WENIESLENS' AaNSatzZz- aktuellen Situlation der verschiedenen rcn, S16 als Minderheit toleriert
haft ZUr Geltung bringen. beternligten aAs1ıatischen Länder auUSSE- wiıird Uun: wieder anderen; S1C als
Wıe schr gegenWwäartıg nach (OQrientie- SanscCh wurde un nıcht VO al elatıv einflußreiche Minderheit 1IiGEI-

LUNS dieser Frage gesucht wird L heorıe Dabe! wurde dıe kannt 1ST Dieser Minderheitsstatus hat


